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»Aufklärung« 1im Bıstum Konstanz VOT

Jgnaz Heıinrich VO  a} Wessenberg?
Beobachtungen Zur Kirchenreform Bischof

Maxımıuilıian Christoph VO  - odt (1775—1800)

Generalvikar gnaz Heıinrich VonNn Wessenberg WAar bei seiınem Amtsantrıtt (1802) entschlossen,
das Bıstum Konstanz retormieren Was auf dem Gebiet der Gottesverehrung und ın der
Liturgie anstrebte, WAar jedoch keineswegs 1ın allem neu“. Bereıts Johann Joseph ratTrautson,
Erzbischof Von Wıen (1751-1757), Johann Karl l Graf Herberstein, Bischot VO  — Laibach
(1772-1787), Hıeronymus Graf Colloredo, Erzbischof VO:  — Salzburg (1772-1812) un!| Kle-
INneNs Wenzeslaus VO'  e} Sachsen, Biıschof VonNn Augsburg (1768—1812) hatten in programmatı-schen Hırtenbrieten Reformen gefordert?. Ihnen gemeınsam WAar die Kritik barocken
Frömmigkeitsformen WwWI1Ie VWallfahrten, Bruderschaften und Reliquienverehrung. Die Gläubi-
SCH sollten nıcht N fremde Gnadenorte »auslaufen«: Seelsorge sollte in der eıgenen Pfarrei

Ignaz Heinric! Von Wessenberg, geboren 191 4. November 17/74, Studien Augsburg, Dıiıllıngen,Würzburg, 1798 Kanonikus in den Domkapıteln Augsburg und Konstanz. 1802 Generalvikar, 17-18
Bıstumsverweser des Bıstums Konstanz, gestorben 9. August 1860 in Onstanz. Alois STIEFVATER,
Das Konstanzer Pastoral-Archiv, Eın Beitrag ZUr kirchlichen Reformbestrebung Bıstum Konstanz

dem Generalvikar 1. H. von Wessenberg (1802—-1827), Freiburg . Br. 1940 Wolfgang MÜLLER,
Von Wessenbergs Pastoralem Wollen, 1n Oberrheinisches Pastoralblatt 61, 1960, 225232 DERS., Die
lıturgischen Bestrebungen des Konstanzer Generalvikars Wessenberg (1774—-1860), in Liturgischesahrbuch 10, 1960, 232238 Erwiıin KELLER, Dıie Konstanzer Liturgiereform Jgnaz Heınric VO|  -

Wessenberg, 1n: FDA 89, 1965, 1526 Wolfgang MÜLLER, Wessenberg und seiıne Bemühungen die
Bıldung der Priester, in Georg SCHWAIGER (Hg.), Kirche und Theologie 1m 19. Jahrhundert Studıen Zur

Theologie und Geistesgeschichte des Neunzehnten Jahrhunderts 11), Göttingen 1975, 41—53 Wolfgang
MÜLLER, Ignaz Heınrich VO'  — Wessenberg (1774-1860), 1n : Katholische Theologen Deutschlands im
19  rhundert, hg. von Heıinrich FRIES und Georg SCHWAIGER, München 19/5, @ 189—-204 Franz
Xaver BISCHOF, Das Ende des Bıstums Konstanz 1m Spannungsteld Von Säkularisation und Suppression
(1802/03-1821/27) (Münchner Kırchenhistorische Studien 1), Stuttgart 1989 Mantred WEITLAUFF,
Kirche und Staat 1mM Kanton Luzern, Das SOgeNaNNTE Wessenberg-Konkordat VO: Februar 1806, in
ZKG 101, 1990, 153—196 Rudolft HERZOG und Othmar PFYL Hg.). Der Briefwechsel
zwıischen Ignaz Heıinric Von Wessenberg und Heıinrich Zschokke Quellen Zur Schweizer Geschichte

11L Abteilung, Briete und Denkwürdigkeiten 10), Basel 1990
Mantred WEITLAUFF, Zwischen katholischer Aufklärung und kırchlicher Restauratıon, 1n : RIKG S,

1989, 111—132; 118
Der aufgeklärte Retormkatholizismus ın Österreich, Hırtenbrieft des Erzbischofs VO  - Wıen, JohannJoseph Graf Trautson 1752 Hırtenbrief des Bischofs VO:  — Laibach, Johann Karl l Graf Herbertstein 1787

Hırtenbrieft des Erzbischotfs VO  —j Salzburg, Hıeronymus Grat Colloredo 1782, bearbeitet von Peter
HERSCHE (Quellen ZUur eueren Geschichte 33 Bern 1976 oachım SEILER, Saıilers Hırtenbrief tür den
Augsburger Fürstbischot Clemens Wenzeslaus von Sachsen (1783), ın Georg SCHWAIGER, Paul Maı
(Hg.), Johann Michael Saıiler und seiıne ‚eıt (Beıträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg 16),
Regensburg 1982, 209-22/.



204 NDREA POLONYI

praktiziert werden Dem Pfarrer kam dabei die wichtige Rolle der Vermittlung Zzu Als
»eigentlicher Hırte der Herde« sollte Cr die Gläubigen CiNCeNDVerhältnis Gott,
dem Ziel des Glaubens, führen Das »mechanısche Abbeten« des Rosenkranzes während der
Messe galt durch deutsche Gebete und Lieder Wegweisend auf diesem Gebiet
wurde Johann Michael Sailer 1832)? Er veröffentlichte 111 Jahre 783 Ce1in »Vollständiges
ese- und Gebetbuch für katholische Christen«® das ı vielen Dıözesen wurde.

Für die Diözese Konstanz stellt sıch die rage Gab auch schon VOT Wessenberg
bischöfliche Äußerungen Reformanlıegen der Zeıt? Geographisch umfaßte das Bıstum
Konstanz ıJa auch österreichische Landesteile (Z Vorarlberg un! Vorderösterreich). Dies
führt VO  - selbst Zur Frage, 1inW1ıeWEeIL Bischoft Maxımıilıan Christoph von Rodt/ von den
Retormen Kaıser Josef 1 (1780—1790) eeinflußt

Bisher n} beachtete und nıcht bekannte Quellen das Onstanzer Benedictionale
1781)® der Hiırtenbrief ZUur Reliquienfrage (15 Oktober 1784)” das Konstanzer Gesangbuch
VO:  3 1788190 un! Deutsches Gebetbuch ZUr Heılıgen Messe werten ein
Licht auf Regierungszeıt

Rudolt REINHARDT, Die Kritik der Aufklärung Wallfahrtswesen, Bausteine ZUuUr geschichtlichen
Landeskunde VonNn Baden-Württemberg, hg Von der Kommıiıssıon für geschichtliche Landeskunde
Baden-Württemberg anläßlich iıhres 25jährigen Bestehens, Stuttgart 1979 319—345 3728

ann Michael Saıler, 1772 Jesuıt, 1775 Weltpriester, 1/80 Protessor für Dogmatık ıin Ingolstadt, 1/81
pensionNıert, 1/84 Protessor tür Moraltheologie und Pastoral ı Dıllıngen, 1794 entlassen, 1799 Protessor
für Pastoral ı Ingolstadt, 1821 Domkapitular, 1822 Koadjutor, 1829 Bischof VO|  3 Regensburg. —_ Manfred
PROBST, Gottesdienst ı Geist und Wahrheit, Dıie liturgischen Ansıchten und Bestrebungen Johann
Michael Saıilers (1751—1832) (Studien ZUuUr Pastoralliturgie 2), Regensburg 1976 Georg SCHWAIGER und
Paul (Hg.), Johann Michael Saıler und eıt (wıe Anm. 3)

Bertram MEIER, Dıie Kirche der wahren Chrıisten, Johann Michael Sailers Kirchenverständnis zwischen
Unmittelbarkeit und Vermittlung (Münchener Kirchenhistorische Studien 4), Stuttgart, Berlin, Köln 1990,
14/7-160

Rudolf REINHARDT, Franz Konrad und Maximilıan Von Rodt, Elmar KUHN, Eva MOSER, Rudolt
REINHARDT, Petra SACHS ), Dıie Bischöfe Von Konstanz, Geschichte und Kultur 1 Friedrichshaten
1988 408—414 - NDB 1990 506 (Rudolf REINHARDT)

Benedictionale Constantıense, Jussu Authoritate Celsissım et Reverendissimi Maxımilıanı
Christophori, Deı Gratıa Ep1scopi Constantıens1s, Princıipis, Domuniı Augılae Mayorıs et Oeningae,
Incluti Ord Joan Jerosol Bajulivii Protectoris etCc Juxta Normam tualıs Romanı reformatum,
approbatum editum Anno 1781 Constantıae

DAR Abt Konstanz 4E: Nr 171 (Kloster Schussenried)
Auswahl katholischer Gesänge VOT und ach der Predigt, Z.U) Amt der heiligen Messe, VOT der

christlichen Unterweisung, heiligen Zeıten, Festtagen des Herrn, der seligsten Jungfrau Marıa und
der Heıligen. Aus guten Gesangbüchern ausgehoben, ZU) Theile verbessert und ZU) eıle für das
BEMEINC Volk verständlicher gemacht. Mıt Erlaubnis der Obern. Konstanz 1788 Das Gesangbuch enthält

Liedtexte ohne Melodien.
11 Das Heılıge Meßopter der römisch-katholischen Christen. Vom Aufgange bıs ZU Niedergang der
Sonne ı1ST INCIN Namen den Heıden groß: allerorten zündet 1an Ehren Rauchwerke ] und
entrichtet INr C1iMN [C11N65S Speisopter (Malach. 11.) Mıt Erlaubnis der Obern, Konstanz 1/88
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Das Konstanzer Benedictionale (1781)
41 Zur Geschichte des Rıtuale un Benedictionale ın der Diözese Konstanz

apst Paul V. (1605-1621) veröffentlichte im Jahr 614 das Rıtuale Romanum eın offizielles,für die KANZC Kırche bestimmtes lıturgisches Buch!?. Die allgemeine Einführung dieses Rıtuale
WAar WwWar nıcht zwingend vorgeschrıieben, jedoch dringend erwünscht. Die meısten Dıözesan-
ritualien wurden 1mM 7 un: 18. Jahrhundert nach dem römischen umgestaltet !>. uch
Konstanz laßt sıch dies beobachten 1 ınen Höhepunkt erreichte die Rezeption Biıschof
1anz Konrad VvVon Rodt (1750—-1775). Im Jahre 766 1eß das Rıtuale Constantıense
reformiert nach dem Rıtuale Romanum publizieren !*, dazu noch eın handliches Compen-dium!®. We1l Jahre spater folgte eın Manuale !’ Z.U) überarbeiteten Dıözesanrituale.

Seıin Bruder und Nachfolger auf dem Bischofsstuhl, Maxımiuiulian Christoph von Rodt,
setizte die Rezeption des Rıtuale Romanum auch bei den Benedictionen und Exorzismen tort
Im Jahre 781 erschien das Konstanzer Benedictionale!8. Als rund für die Ausgabe gabMaxımilian Christoph VO  3 Rodt die gegenwärtige pastorale TaxIıs den Pfarreien an.
Verwegene Menschen würden Segnungen in Flüche, Gebete in Gaukelei, Exorziısmen 1ın
Verwünschungen verwandeln !?. Um dies in Zukunft verhindern, gebe eın Benedictio-
nale nach der Norm des Rıtuale Romanum heraus und verbiete alle darın nıcht enthaltenen
Exorzismen un! Segnungen2

Im Hıntergrund stand auch die Erfahrung mıt dem Teutelsbanner und Wunderheiler
Johann Joseph Gassner (1727-1779)*!, dem bei seiınen Aufenthalten 1Im Bıstum Konstanz

Hans BIssiG, Das Churer Rıtuale 3—19  9 Geschichte der Agende Feıer der Sakramente (StudıaFriburgensia 56), Freiburg 1.d Schweiz 1979, 100—-104
Ebd.
Rudolft REINHARDT, Dıie Bischöfe VO|  3 Konstanz, 1n: Helvetia Sacra, Das Bıstum Onstanz. Erscheint

demnächst.
tuale Constantıiıense Jussu auctoriıtate Em Rev. Christo Patrıs Francıscı Conradı

Tıt. Marıae de Populo Presbyteri»AUFKLÄRUNG« IM BISTUM KONSTANZ  205  1. Das Konstanzer Benedictionale (1781)  1.1. Zur Geschichte des Rituale und Benedictionale in der Diözese Konstanz  Papst Paul V. (1605-1621) veröffentlichte im Jahr 1614 das Rituale Romanum — ein offizielles,  für die ganze Kirche bestimmtes liturgisches Buch!?, Die allgemeine Einführung dieses Rituale  war zwar nicht zwingend vorgeschrieben, jedoch dringend erwünscht. Die meisten Diözesan-  ritualien wurden im 17. und 18. Jahrhundert nach dem römischen umgestaltet!®. Auch in  Konstanz läßt sich dies beobachten!*, Einen Höhepunkt erreichte die Rezeption unter Bischof  Franz Konrad von Rodt (1750-1775). Im Jahre 1766 ließ er das Rituale Constantiense  reformiert nach dem Rituale Romanum publizieren!®, dazu noch ein handliches Compen-  dium'®, Zwei Jahre später folgte ein Manuale!” zum überarbeiteten Diözesanrituale.  Sein Bruder und Nachfolger auf dem Bischofsstuhl, Maximilian Christoph von Rodt,  setzte die Rezeption des Rituale Romanum auch bei den Benedictionen und Exorzismen fort.  Im Jahre 1781 erschien das Konstanzer Benedictionale!®, Als Grund für die Ausgabe gab  Maximilian Christoph von Rodt die gegenwärtige pastorale Praxis in den Pfarreien an.  Verwegene Menschen würden Segnungen in Flüche, Gebete in Gaukelei, Exorzismen in  Verwünschungen verwandeln'*, Um dies in Zukunft zu verhindern, gebe er ein Benedictio-  nale nach der Norm des Rituale Romanum heraus und verbiete alle darin nicht enthaltenen  Exorzismen und Segnungen?,  Im Hintergrund stand auch die Erfahrung mit dem Teufelsbanner und Wunderheiler  Johann Joseph Gassner (1727-1779)?!, zu dem bei seinen Aufenthalten im Bistum Konstanz  12 _Hans Bıssıc, Das Churer Rituale 1503-1927, Geschichte der Agende — Feier der Sakramente (Studia  Friburgensia56), Freiburg i.d. Schweiz 1979, 100-104.  13 Ebd.  14 Rudolf ReEiınHARDT, Die Bischöfe von Konstanz, in: Helvetia Sacra, Das Bistum Konstanz. Erscheint  demnächst.  15 Rituale Constantiense jussu et auctoritate Em. et Rev. in Christo Patris ac D.D. Francisci Conradi  S.R.E. Tit. S. Mariae de Populo Presbyteri ... Juxta normam Ritualis Romani reformatum, approbatum et  editum, ex Typographia Episcopali per Antonium Labhart, Konstanz 1766.  16 Compendium Ritualis Constantiensis, breviter complectens modum administrandi Sacramenta, alias-  que Functiones Pastorales rite peragendi, praecipue visitandi infirmos, et assistendi moribundis. In usum  commodiorum non tantum Parochorum, aliorumque Sacerdotum Curatorum, sed etiam juniorum  Clericorum ad Curam animarum se volentium praeparare collectum. Permissu et licentia Superiorum, Ex  Typographia Episcopali per Anton Labhart, Konstanz o.]. (1766).  17 Manuale Parochorum juxta normam Ritualis Dioecesani reformati instructum. Continens Modum  I.: Administrandi Infirmis Sacramenta. II. Iuvandi Moribundos. III. Sepeliendi Defunctos. IV. Peragendi  alia Exercitia sacerdotali ac pastorali muneri annexa. Permissu Superiorum, St. Blasien 1768.  18 Vgl. Anm. 8.  19 Ebd. Vorwort: »Humana improbitas, ita  pariter, attestante multiplici experientia, Benedictiones  quandoque vertit in maledictiones, precationes in praestigias, et Exorcismos in execrationes.«  20 Ebd. »Ad tollendos proinde hac in re abusus qualescumque et praebendam sufficientem tam  Benedictionum, quam Exorcismorum copiam in hoc novo Benedictionali, adinstar Ritualis Nostri juxta  Normam, et Ritum Romanum reformato, formulas eorundem notabiliter augmentari et pro diversis  necessitatibus, seu occasionibus in unum colligi jussimus ita, ut omnia alia Benedictionalia, in quantum a  Nostro sunt diversa, in Dioecesi Constantiensi deinceps abrogata, et Benedictiones, seu Exorcismos,  modosque benedicendi, et exorcizandi alios, nisi specialiter a Nobis recogniti, seu approbati fuerint, hisce  sub poena Suspensionis ipso facto incurrendae omnino prohibitos expresse declaremus.« Vom Verbot  ausgenommen sind lediglich eigens vom Bischof oder seinen Vorgängern approbierte Riten.  21 Josef HANAUER, Der Teufelsbanner und Wunderheiler Johann Joseph Gaßner (1727-1779), in: Georg  SCHWAIGER, Paul Mar (Hg.), Beiträge zur Geschichte des Bistums Regensburg 19, 1985, 305-545;Juxta Ormam Rıtualıs Romanı reformatum, approbatumeditum, Typographia Episcopalıi PCI Antonıum art, Konstanz 1766
Compendium Rıtualıis Constantıiensis, breviter complectens modum administrandi Sacramenta, alias-

quc Functiones Pastorales rıte peragendi, praecıpue visıtandı infirmos, et assıstendiı moribundis. In SUum
commodiorum NO| Lantu: Parochorum, aliorumque Sacerdotum Curatorum, sed et1am Junı1orumClericorum ad Curam anımarum volentium PracDarare collectum. Permissu lıcentia Superiorum, FEx
Typographia Episcopalı PCI Anton art, Konstanz 0. J. (1766)17 Manuale Parochorum Juxta NOrTIM am Rıtualis Dı0ecesanı reformati instructum. Continens Modum

Administrandi Infirmis Sacramenta. IL Iuvandı Moribundos. LLL Sepeliendi Defunctos. Peragendialıa Exercıitıa sacerdotalı pastoralı muner! Permissu Super10rum, St. Blasien 1768
Anm. 8

Ebd Vorwort: »Humana ımprobitas, ita parıter, multiplicı experientia, Benedictiones
quandoque vertit in maledictiones, precatiıones ın praestig1as, Exorcısmos in execrationes.«
20 Ebd »Ad tollendos proinde hac ın abusus qualescumque et praebendam sufficıentem
Benedictionum, quam Exorcısmorum copıam in hoc OVO Benedictionali, adınstar Rıtualıs Nostrı JuxtaNormam, Rıtum Romanum reformato, tormulas eorundem otabiılıter augmentarı PDro diversisnecessitatibus, SCu occasıonıbus in colligi Jussımus ıta, omn1ıa alıa Benedictionalia, in
Nostro SUnt diversa, in Dioecesi Constantiensi deinceps abrogata, Benedictiones, SCeu Exorcismos,modosque benedicendi, et exorcızandı alıo0s, 151 speclalıter Nobis recognıitl, SCu approbatı fuerint, hiscesub Suspension1s 1PSO facto incurrendae Oomnıno prohibitos declaremus.« Vom Verbot
AUSSCHNOMMECN sınd edigliıch eıgens VO: Bıschof der seıiınen Vorgängern approbierte Rıten.
21 Ose: HANAUER, Der Teutelsbanner und Wunderheiler Johann Joseph Gafßfner (1727-1779), ın GeorgSCHWAIGER, Paul Maı (Hg.), Beiträge ZuUur Geschichte des Bıstums Regensburg 1 9 1985, 305—545;
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(1774—-1775) die Menschen scharenweıse gestromt 48 0 va Konrad VON Rodt hatte
(3assner damals scharf kritisiert, ıhn $ des Bıstums verwıesen mıiıt der Begründung: eın
Seelsorger gehöre seınen ıhme VO  — Gott und der Kirchen vertrauten Schaten, und VO  -

denen entternet se1l eın Fıscher außer dem Wasser«2
Während Maximıilian Christoph VO  —; Rodt 1ın den Jahren 774 und 775 noch entschieden

Parteı für (Jassner ergriffen hatte*, hatte siıch seine Eınstellung 1781 offensichtlich geändert.
Im Vorwort ZU Konstanzer Benedictionale betonte die Verantwortung des Pfarrers für
seınen Sprengel. Mıt eıner geordneten Pfarrseelsorge sollte den Mißbräuchen bei Benediktio-
nNenNn und Exorziısmen entgegengetreten werden. Deshalb befahl Bischof Rodt?* Erstens dürte
kein Pfarrer zulassen, fremde Kleriker ohne seıne Erlaubnis Benediktionen un Exorzıs-
inen ausführen. Zweıtens könne ıne Erlaubnis 1Ur für die VO  3 der Kırche approbierten Rıten
erteılt werden. He anderen Bräuche seılen abzuschaften. Und drittens sollen die Gläubigen 1ın
Katechese und Predigten belehrt werden, die Wırkung der Benediktionen auch VO  —$ dem
Glauben, der Hoffnung un der Liebe (ott abhingen.
72 Reaktion auf das Konstanzer Benedictionale Die Anfrage des Comm1ssarıus Episcopalis

ın Urı (Altdo
Das NCUEC Konstanzer Benedictionale wurde VO Klerus nıcht ohne Bedenken aufgenommen.
Am 26. April 1781 ®> mußte sıch der Geistliche Rat in Konstanz mıt eıner Anfrage des
Commissarıus Episcopalıs 1m Kanton Urı, ranz Joseph Zweissig“®, efassen. Der bischöfli-
che Kommissar hatte auf möglıche Schwierigkeiten beı der Einführung ın Altdort hingewile-
SCI1: Das Volk se1l die bisherigen Praktiken gewöhnt, daß CIy, wollte sı1e abschaffen, MIıt
Aufruhr und Streit rechnen musse. Deshalb bitte die Bestätigung der bisherigen
TaxXıs Z

Der Geistliche Rat 1e1 siıch von den Einwänden nıcht beeinflussen, sondern mahnte ZUuUr

strikten Anwendung des ucn Benedictionale %2 ‚We1l der VO  - Zweıss1g ausdrücklich SCNANN-

328—334 ann Joseph Gassner, Ptarrer ın Vorarlberg, wurde 1//74 die Adelshöfe Schwabens gerufen.
Fr wirkte anderem in Wolfegg, Köniigsegg, Aulendorf, Salem und Ellwangen.

Kardınal odt Gassner, Brief VO| 7/. August 1774, abgedruckt in Georg PFEILSCHIFTER, Des
Fxorzisten assners Tätigkeit in der Konstanzer HOzese 1m Jahre 1774, 1n : H] 82; 1932, 401—441; 414

Ebd 425%.
Benedictionale (1781) (wıe 8), Vorwort: »Mandantes: 1.) Ut sub eadem O (poena SUSPCH-

S10N1S) nullus Clericus, Ss1ve Saecularıs, SIve Regularıs proprium distriıctum Benedictiones, vel
Exorcısmos sıne praevia Parochi licentia praesumat. 2 Ut nullıbı Parochis permittatur, S1ve
tolleretur Su5S5 alıarum LTETUIMMM benedictarum, qUamı quac Juxta Rıtum Ecclesiae, vel praescripto hulus
Benedictionalıs fuerint benedictae. 3 Ut etffectus Benedictionum in Catechesı, QqUamı in Concionibus
dılıgenter explicentur, simulque ıdeles, dictos effectus ab 1psorum et1am devotione, cordis
contritione, tide uducıa Crg Deum dependere.« Zu der von Ignaz Heinrich VO|  — Wessenberg
geforderten kritischen Überprüfung »abergläubischer« raktıken umherziehender Mendikanten durch die
Pfarrer: vgl Generalvikar Wessenbergs Visitationsfragen VO:  ' 1805, Nr. 101—105, abgedruckt beı Peter
Thaddäus LANG, Dıie Pfarrvisitationsakten des Bıstums Onstanz Diözesanarchiv Rottenburg, in
RIKG 10, 1991, 155—182; 164

EAF, Geıistlıche Ratsprotokolle, Ha 245, 591—595 Sub dato 26. Aprıl 1781 $1
Franz Joseph Zweıss1g, geboren 12. August 1729, Ommissarıus Forensıs 1im Kanton Urıi und

Pfarrer in Altdorf seıt 1778 Catalogus Personarum Ecclesiasticarum et Locorum Dio0ecesis Constantıen-
S15 Cum Consensu Celsissım Reverendissimi Ordinarıi, Constantıae 17/79, 122 und DF} Im
Personalkatalog des res 1794 erscheint Zweıssig nıcht mehr.
27 EAF, Bıstum Onstanz Generalıa /392
28 EAF, Geistliche Ratsprotokolle, Ha 245, 593
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ten Praktiken lehnte entschieden ab die Exorzısmen nach dem bisher Konstanz
verwendeten Buch VO:  - ranz Anton Reichle?*? und das Lesen der »Passıo Christi« ZUr
Heilung kranker Kinder Das Volk solle stattdessen belehrt werden, die Von der Kırche
vorgeschriebenen Benediktionen nützlicher seıen, die Gesundheit der Kinder wiederher-
zustellen. Außerdem solle jeglicher Verdacht des Aberglaubens ausgeraumt werden .

Diese scharfe Ablehnung des » Irıumphierlichen Namens Jesu« 31 Von ranz Anton Reichle
1st UINnso erstaunlicher, da c5 sıch dabei nıcht ırgendeine Privatsammlung handelt, sondern

eın Exorzismenbuch, das iIm Jahre 1761 mıiıt bischöflicher Erlaubnis erschienen WAar.

Die Wirkung der Benediktionen nach dem Konstanzer Benedictionale (1781)
Diese ematik wiırd eiınem eıgenen Abschnitt »De Etftectibus Benedictionum et unde S$U am
vim, SCUu virtutem, et efficacıam habeant« aufgegriffen ??, Der Ptarrer wiırd darın angewlesen,die Gläubigen über die Wirkung der Segnungen belehren. Benediktionen seılen deutlich von

magıischen Praktiken WwIıe dem »Schatzgraben« unterscheiden. uch dürte der Priester den
Gläubigen nıcht miıt Sıcherheit ıne Wırkung des degens versprechen. Denn diese hinge allein
Von Gott selbst 1ab und wohlgemerkt auch VO: Glauben, der Hoffnung un:! der Liebe der
Bıttenden Gott°.

Die »Contritio cordis iın Deum« explizıt ext geNannt sollte den Bausteinen einer
uen Beziehung Gott gehören D

Zur Praxıs der Exorzismen
Das Konstanzer Benedictionale mahnte die Priester ungewöhnlich scharf, nıcht leichtfertigmıiıt den Exorzısmen umzugehen. Nıcht alle Menschen, die für besessen gehalten werden, sej]en

auch tatsächlich. Deshalt gelte CS, MIıt großer Klugheit prüfen, ob nıcht vielleicht
natürliche Krankheiten vorlägen . Die Begründung 1st interessant. Man wolle verhindern,

Franz Anton Reichle, geboren Februar 1695, Licentijatus S5s CA]  5 cand Eminentissım
Ordinarij Constantıiensis Consılıarius, Pfarrer Scheer VO  - 1735 bis 1769, ekan 1m LandkapiıtelMengen. Catalogus Personarum Ecclesiasticarum Locorum Di0ecesıis Constantıiensıs. Cum Consensu
Reverendissimi et Celsissimi Ordıinarıii edıtus, Konstanz 1769, 121 St. KRIESSMANN (Hg.), Series
Parochorum, Reihenfolge der katholischen Pfarrer in den Pfarreien der 1Özese Rottenburg 22 Dekanat
Saulgau, Altshausen 1950,

EAF Geıistliche Ratsprotokolle, Ha 245, 594
31 Der trıumphierliche Namen Jesus, das IsSt Allgemeines, untehlbares und mächtiges Hılfsmittel, durch
welches eın jeglicher catholischer Christ, sonderbar ber eın Seelsorger sıch und die seiınen Vor allem
Unheil bewahren, allen NIia! eınes bösen Feindes abtreiben, alles Malefiz zernichten, Ja den leydigenTeutel selbsten vermittelst des allerheiligsten Namen Jesus verjJagen und überwinden kann. Zum Nutzen
des Christlichen gemeinen OIlC| ın teutscher Sprach verfasset, damit ıch eın jeder dessen bedienen
könne; das jenige aber, die Priester und Exorcısten alleinıg etrift, und ihnen ZUu wIıssen nothwendig st,
wırd in lateinischer Sprach beygesetzt. Vermehret ın ruck gegeben Von Francıscus Anton Reıchle,
Theol Lic. p.L Dechant und Pfarrer in Scheer. Cum Facultate Super10rum. Constantz bey Antonı
Labhart, ochfürstlicher Bıschötlicher Hotf-Buchdrucker 1761 FEıne Zzweıte Auflage Konstanz, Sulzbach
1775
37 Benedictionale (1781) Dnl (wıe Anm. 8

Ebd »Unde Sacerdos 11S, quı Benedictionem hulusmodiY certitudinem effectus NOoON promıit-sed potius reı eventum divina voluntate, petentium qUOqQUC devotione, cordıis contritione,
tıde, SPC, SCu ıducıa ın Deum pendere Ostendat.«

Diese CUuU«C Gottesbeziehung steht ın charfem Gegensatz den »Darocken« Praktiken VO|  3 Gassner
und Reichle
35 Benedictionale (1781) (wıe Anm. 8), »Cautelae Exorcistae«, 231
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Andersgläubige und übelwollende Katholiken über die » Potestas imperandı omnıbus
iınterorum diabolis« lachen und spotten *®,

Zugleich beriet siıch auf den Kommentar des Hıeronymus Baruffaldus ZU Rıtuale
Romanum ”. Im 18. Jahrhundert galt als Rıchtschnur für die Auslegung des Rituale Zur
Praxıs der Exorzismen hatte Baruffaldus angemerkt: Wenn jene, die VO:  — sıch behaupteten,
besessen se1n, tatsächlich waren, gäbe auf dem Erdkreis 1Ur noch Besessen
Deshalb mMusse jeden Fall sorgfältig prüfen. Von hundert, die für besessen gehalten
werden, seıen kaum wel tatsächlich davon betroffen??.

Exorzısmen be] Krankheiten des Viehs wurden 1mM Konstanzer Benedictionale ebentalls
kritisch kommentiert. Wenn das Vieh krank se1l  140 dürte der Priester nıcht eintach VO'

Verdacht der Zaubereı ausgehen und den Teutfel M Werke sehen: vielmehr musse prüfen,
ob natürliıche Ursachen bestünden (z.B verdorbenes Futter, schlechte Luft 1m Stall etc.)
Diese Haltung unterschied sıch deutlich VO  - der bisherigen Praxıs, wIıe s1e Tanz Anton
Reichle 1mM » Triumphierlichen Namen Jesus« empfohlen hatte: » Wann die Kühe kein Milch,
oder aber die Milch eın Rahm, oder AUS dem Rahm keıin Butter nıcht kan gemacht werden,
W 4a5 1st thun? Da solle der Hausvater mehrmalen seiın ungezweıfeltes Vertrauen nehmen
dem allerheiligsten Namen Jesus und solchem über die Kühe, Milch, Milchgeschirr un!
Butterfaß miıt und und Herzen sprechen: Ich etfehle dir du Höllenhund in dem allerheilıg-
sten Namen Jesus, du dich keinerwegs mehr unterfangest, die Miılch verderben oder
den Butter auszumachen und verhindern, sondern mıt allen deinen Werken VO  - dieser
Kuhe, Milch, Milchgeschirr abweıichest, 1m Namen (Jottes des Vaters etc.«41

13 Die Rezeptionsgeschichte des Konstanzer Benedictionale ım 19. Jahrhundert
Das Konstanzer Benedictionale wurde nach der Säkularisation (1803) nıcht VETrgCSSCH. Bıs weıt

das 19. Jahrhundert hinein wurde es mıt bischöflicher Erlaubnis ın der Diözese Rottenburg
verwendet. Nachdrucke von Stuttgart/Bıberach (1856) und Rottenburg/Schwäbisch Gmünd

belegen dies.
Ebd 233 »Feccli Qui C1tOo credit, leviıs est corde. Antequam igitur alıquıs abeatur pro obsesso,

N: prudentia TC  3 pensarı OpOrtTet, haec imper1andı omnıbus interorum diabolis et qualibet
humana major udıbrio Heterodoxorum, AuUTt malevolorum ti1am Catholicorum.«
37 Ad tuale Romanum Commentarıa Authore Hiıeronymo Baruttaldo Ferrarıens1, Sacrae Inquisitioni1s
Consultore Insıgnis Collegiatae Centensı1ıs Archipresbytero, CU) ındıce locupletissımo. Ad Ilustrissı-
1U et Reverendissiımum Hıeronymum Crispum, Archi-Episcopum Kavennatensem. Post Fdıt. Ital
Prıma in Germanıa Superiorum Permissu Privilegus, Augsburg, Dıllıngen 1735, Tıt. 90, Nr. 24, /14

Ebd
Benedictionale (1781) (wıe Anm. 8) 233 »E x Centum nım corporıbus, qua«c daemone obsessa

dicuntur, V1IX duo erunt CI talıa, haec ut plurımum TUn femellarum, qua«l plurımis morbis obnoxiae
solent, fingunt esSse daemoniacas, licet ONn sınt, inquit Baruffaldus in Suls Commentarı1s ad

tuale Romanum. I NUum.
Ebd. 292 »Benedictio FExorcismus anımalıum maleficıatorum.«

41 Reichle (wıe Anm. 31) 51
Benedictionale Constantıiense, Jussu Auctoritate Celsissimi Reverendissim Maxımilıanıi

Christophori, Deı Gratıia Episcopi1 Constantıiensi1s, Princıipis eitC. Juxta Normam Ritualıis Romanı
Reformatum, Approbatum et Editum Fdıitio Nova, Stuttgartiae 1856 Benedictionale Constantıiense.
Jussu et Authoritate Celsissımi et Reverendissimi Maxımluiulıanı Christophori, De Gratıia Episcopi
Constantiensi1s, 5.R.  w Princıipis PTC. Juxta Normam Ritualis Romanı Reformatum, Approbatum
Editum. Denuo Impressum CU) icentia Reverendissimi Ordinarıi Domuiniı Domiuni Josephıi, Per Miıser1-
cordiam Deıi Sedis Apostolicae Gratiam Episcopi1 Rottenburgensıis. Biberacı 1856
43 Benedictionale Constantıense, Jussu Auctoritate Celsissimi et Reverendissim Maxımiulıanı
Chrıistophori, De Gratıia Episcopi Constantiensis, Princıipis etcC. Juxta Normam Rıitualıis Romanı



»AUFKLARUNG« BISTUM 209

Maxımıilıan Christoph VO odt
Seın Hırtenbrieft ZUr Reliquienverehrung (15 Okt

ach langen Beratungen zwischen Kaıser Joseph IL und den österreichischen Bischöfen, Ww1ıe
1gl iın der Reliquienfrage vorgehen solle**; wurde 19. Maı 784 eın landesfürstliches
(Gjesetz publıziert ®: Jede Aussetzung Von Reliquien, mıiıt der eın auffallender Prunk verbunden
WAar oder die von der Anbetung Gottes ablenkte, sollte unterbunden werden. Die Ausführung
War ohne großes Autsehen der Klugheıt der Ordinarien überlassen. Der Geistliche Rat
Konstanz beschloß 1. Julı 1784, diese Aufgabe mıt dem nächsten bischöflichen Pastoral-
brief bewältigen *®. Maxımıilıan Christoph VO:  - Rodt publizierte diesen, den Klerus der
gesamten Diözese gerichteten Hirtenbrief, 15 Oktober 1784 47

} Der Inhalt des Hirtenbriefes:
Nachdrücklich wiıird betont, Gott der Urheber alles Guten sel, nıcht die Heılıgen. Sıe

könnten DUr Fürbitte bei Gott einlegen4;
Dıie Gläubigen sollen sıch davor hüten, unmäßig seın beim Lob der Heılıgen und ıhnen

die Macht zuzusprechen, aAaus eiıgener raft Wunder vollbringen. Beı den »formulae
precator1ae« musse eutlich werden, Gott der Urheber sel  49

Dıie Feıiern Ehren der Heiligen würden mıiıt größerem Pomp, mıt mehr brennenden
Kerzen abgehalten als die Herrentage. Wıe leicht könnten ungebildete Menschen adurch VO

Weg abgebracht werden und mehr Vertrauen In die Heılıgen als ın (Gott seizen9
uch jener verderbliche Irrtum solle abgeschafft werden, könnte nıcht aus dem ewıgeneıl fallen, wenn [Nan NUur täglıch ırgendwelche Gebete die (sottesmutter oder Heıligenrichte. Dieser törichte Aberglaube stünde krassem Wiıderspruch dem Wort Christi:

Wenn Du ZU  3 Leben gelangen willst, halte die Gebote>!.
Der Reliquienkult se1l Z W: VO Konzıil Von Trient gutgeheißen worden, aber Zentrum

der » Pıetas« stehe Gott un! der Eucharistische Christus°2. Am meısten schmerze, WE

Reformatum, Approbatum Editum, Edıiıtio Nova, Rottenburgi in Suevıa Gemunda 1863 Interessant
Ist, die hÖzese Rottenburg mıt dem Nachdruck des Konstanzer Rıtuale und Benedictionale den
Traditionen des untergegangenen Bıstums Konstanz testhielt. Die Erzdiözese Freiburg hatte 1835 eın
eiıgenes »Freiburger Rituale« herausgegeben. Dazu: Erwin KELLER, Das Freiburger Rıtuale VO:  —

1835, 1Nn: FDA 80, 1960, 596
Hans HOLLERWEGER, Die Reform des Gottesdienstes ZUuUr eıt des Josephinismus iın Österreich

(Studien ZUr Pastorallıturgie 1), Regensburg 1976, 482—494; 492
45 Sammlung der Kaıserlich-Königlıchen Landesfürstlichen Gesetze und Verordnungen ın Publico
Ecclesiasticis VO'! Jahre 1784, I Wıen 1785, 62, Nr. 41

FAF Bıstum Konstanz Generalıa 1/1416, Extrakt dem Ceistlichen Ratsprotokoll, Konstanz den
1.J 1784, 68

bt. A Konstanz 2IcC Nr. 171 Kloster Schussenried): »Reverendissimi Celsıssım a In Christo
Patrıs Ac Maxımıilıanı Christophori Episcopi ConstantıiensIis, S.R.  —- Princıipis, Domuinı AugıaeMayorıs, OVeningae, Inclhytı Ordinis Joannıs Hiıerosolym, Bajulivii Protectoris eiC. EPISTOLA
PASTORALIS LERUM DIOECESANU saecularem qUam regularem, De Recto Sanctorum Cultu,
Rectoque Sacrarum Imagınum Usu, Constantıae Typis ntonı Labhart.« Oktober 1784
48 Ebd

Ebd
Ebd

51 Ebd Zıtiert wird Matthäus 19
FEbd
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manchen Orten Gläubige das Gotteshaus betreten, ohne Gott grüßen, und DUr den
Bildern der Heılıgen eılen, als ob bei iıhnen mehr Schutz gäbe als beim heilıgsten
Sakrament>

Aufgabe der Priester sel CS, verhindern, daß das Volk durch Aberglauben oder falsche
Wunder die Irre geführt werde. Deshalb dürten Votivtafteln 1Ur angebracht werden, wWenn
die Mirakel UVO: VO Bischof bestätigt worden seıen9

Das »Programm« dieses Konstanzer Hiırtenbriefs entsprach durchaus den Forderungen der
»Katholischen Aufklärung« 9 Dıies 1st nıcht verwunderlıch, zumal die Publikation auf eiıne
Verordnung Kaıser Josef IE: des Landesherrn VO:  3 Vorderösterreich und Vorarlberg, zurück-
ging und damit schon inhaltlıche Vorgaben besaß Ungewöhnlıich bleibt jedoch, daß der
Pastoralbrieft ‚91 den Klerus der gesamten Diözese Konstanz gerichtet WAar, nıcht 1Ur den
der Öösterreichischen Landesteile.

Viele interessante Fragen mussen jedoch often Jleiben. Inwıieweılt stand Bischof Rodt
persönlich hınter seinem »Programm«? Wurde miıt der Publikation 1Ur tormal eiınem (sesetz
Josef IL Genüge getan? War Bischof Rodt deshalb nıcht einer radikalen Umsetzung des
Programms interessiert 6> der schätzte den Wıderstand des gläubigen Volkes richtig ein?
War die eıt für ınen radikalen Wandel noch nıcht gekommen?

Retormen 1mM Gottesdienst

F Gesangbücher ım Bıstum Konstanz Ende des 18. Jahrhunderts
Im Jahre PE erschien iın Landshut eın Gesangbuch ”, das Grundlage vieler spaterer usga-
ben wurde9 ach Bäumker enthält dieses Gesangbuch ‚War Banz NECUC Lieder und Melodien,

anderem die sogenannte deutsche Sıngmesse, doch schliefßt 65 sıch im BaANZCH noch
streng die herkömmlichen katholischen Gebräuche Es wurde vielen Bıstümern
approbiert und benutzt, anderem in Salzburg, Freising, Regensburg, Passau, Würzburg,
Augsburg, Eıichstätt, Worms, Maınz und Speyer. Für die Diözese Konstanz erteıilte Maxımıu-
lıan Christoph VO  ; Rodt 27. November 1780 &0 die Approbation.

Im Jahre 1784 1eß der Württembergische Herzog Carl ugen (1737-1793) für seine
Hofkapelle eın eiıgenes Gesangbuch drucken®!. Dıie Approbation des Konstanzer Bischofs

53 Ebd
Ebd 11
Vgl den Hırtenbriet des Erzbischots VO  - Salzburg, Hıeronymus Graf Colloredo 17872 (wıe 3

Epistola Pastoralıs (wıe Anm 47)
5/ Der heiliıge Gesang Z.U Gottesdienste in der römisch-katholischen Kırche, Lobet den Herrn mıiıt
Harpfen und er Stimme des Lobgesangs, Psalm 97, Erster Theıl Mıt gnädigster Genehmhaltung.
Gedruckt Landshut bey Maxımıilıan Hagen, 1777.
58 Wılhelm BÄUMKER, Das katholische deutsche Kirchenlied in seiınen Sıngweısen 3 Freiburg ı. Br. 1891,

und
Ebd
Ebd

61 Gesangbuch nebst angehängtem öffentlichen Gebethe Gebrauch der Herzogliıchen Wırtembergi-
schen katholischen ofkapelle auf gnädigsten Befehl Sr. Herzoglichen Durchlaucht dem Drucke überge-
ben, 1784 BÄUMKER 3 104 %€ (wıe Anm. 58)
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nıcht erforderlich, da die Hofkapelle außerhalb des bischöflichen Jurisdiktionsbereiches lag
Autor des Buches Warlr Benedikt Marıa Werkmeıster (1745—1823) °, seıt 1784 Hofprediger und
führender Kopf der »katholischen Aufklärung« württembergischen Hot. Das Gesangbuch
enthielt fast NUur protestantische Lieder und ITEgl der katholischen Bevölkerung
großen Anstoß 6. Sein Gebrauch blieb auf die Hofkapelle beschränkt.

Vıer Jahre späater (1788) genehmigte Maximilıan Christoph von Rodt den ruck eiınes
eıgenen » Konstanzer Gesangbuchs« ®“ Die darın enthaltenen Lieder ® Waren den Gesangbü-
chern Landshut®®, Wıen (1774)6 Breslau 1778) ® und Fulda (1778) ninOomMMmMeEN. wel
Gründe gab der bisher unbekannte Herausgeber für die Publikation des Konstanzer esang-
buchs

3 Die Andacht der Gläubigen mıt Herz und Verstand: Für eiıne eifrige Teilnahme
Gottesdienst seıen verständliche Lieder notwendig. Den Gläubigen werde adurch die
Möglichkeıit gegeben, die Betrachtung der in den Liedern vorgetragenen ewıgen Wahrheiten
vorzunehmen ”®. Dıie Lieder sollen aber auch ın den Herzen der Gläubigen »heılıge Anmu-
thungen« hervorbringen A ezug SCHOMUNCH wird auf die Worte des heiligen Paulus, der die
Gläubigen mahnt, »Gott VO  5 Herzen Psalmen, Kirchenlieder und Lobgesänge« sıngen.
Da schon die ersten Christen dazu ıhnen verständliche Lieder haben die
Argumentatıon Musse dieses Prinzıp auch in der Gegenwart wieder einführen ).

2.) Gott das zentrale Geheimnıis der Heıligen Messe. Den lateinischen Gesang der Messe
verstehe das 'olk nıcht, store die Andacht und Aufmerksamkeıt der Zuhörer/*. Dıie
deutschen Lieder dagegen sollen Sınn des heiligen Meßopfers Orlentiert sein: den Aller-

Hermann TÜCHLE, Von der Reformation bıs ZUur Säkularısation, Geschichte der katholischen Kirche
Raum des spateren Bıstums Rottenburg-Stuttgart, Ostfildern 1981, 275278

63 Vgl uch die Reaktion auf das Maınzer Gesangbuch. » Neues christkatholisches Gesangbuch- und
Gebetbuch für dıe Maınzer Erzdiözese. Mıt kurt. gnädigstem Privilegıum und Erlaubnis der Obern
Maınz 1787.« )Das Gesangbuch wurde VO Volk abgelehnt, mıt dem Vorwurf, enthalte lutherische
Lieder. Zur Kontroverse bis Begınn des 20. Jahrhunderts: Sebastıan MERKLE, Dıie kirchliche utfklä-
MTung 1m katholischen Deutschland, FEıne Abwehr und zugleich eın Beitrag Zur Charakteristik »kirchli-
cher« und „unkirchlicher« Geschichtsschreibung, Berlin 1910, 130—143

Vgl Anm
65 BÄUMKER (wıe Anm 98), 107%€.

Vgl. Anm.
Geıistliche Lieder ZU) Gebrauche der en Metropolitankirche bey St. Stephan ın Wıen und des

wienerischen Erzbisthums, Wıen gedruckt mıt Schulzischen Schriften 1//7/4
68 Allgemeines und vollständiges Catholisches Gesangbuch, worıinn geistliche Lieder finden
sınd, welche Morgens und Abends, ın der Kırche bey der heiligen Messe, ZUr Predigt, bey Processionen

Z.U)und allen Theilen des Gottesdienstes, den Festtagen des Herrn und der Heılıgen (sottes
Unterricht, Trost und Erbauung ftrommer Seelen gebrauchet werden können. Von lgnatz Franz, ehemalı-
gCn Erzpriester und Pfarr Schlawa, tzt Rector des weltgeistlichen Collegiums und Assessor des
hochwürdigen Apostolischen Vicarıats ın geistlıchen Sachen auf dem Dohme Breslau, Breslau 1/78

Der ach dem Sınne der katholischen Kırche siıngende Christ, Fulda, gedruckt und verlegt VO|  3 Johann
Jakob el, Hochfürstlicher Hoft- und Universitätsbuchhändler und Buchdrucker 1/78

Konstanzer Gesangbuch (1788) (wıe Anm 10), Vorrede 4.
/ Ebd

Ebd (Kolosser 3,16)
Ebd 8—14; »Euer Verstand soll ber auf den Inhalt dessen sehen, ihr sınget der bethet, und

uer Herz soll mıiıt dem Munde ZUSamMmMmecnN stımmen, wenn ıhr wollet, euer Gesang und Gebet Gott
gefällig und euch verdienstlich SCY , und ıhr würdig werdet, einst das Lob Gottes uch himmlischen
Jerusalem mıiıt den Heılıgen ew1g besingen.«

Ebd
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höchsten anzubeten, iıhm danken und un Versöhnung bitten ”>. Von diesem Ziıel
lenke aber auch eiıne andere Praxıs ab, nämlıch den Rosenkranz während der Messe betenZ
eım Rosenkranzgebet stünde das Lob arıens Mittelpunkt. »Man ll NUur nıcht mehr
estatten, der Dıenst Gottes mıt der Verehrung Marıa und der Heılıgenwerde, jener dabe: leiden müfßte oder verhindert oder fast vernichtet würde« Das Ziel
der Retorm 1st deutlich tormuliert: Der »Fe1Ne« Gottesdienst der trühen Christenheit sollte
»wiederhergestellt« werden.

Eın deutsches Gebetbuch für dıe Heilige Messe in der Diözese Konstanz
eiım ruck des »Heiligen Meßopfers der römisch-katholischen Christen« Von 1788 stand
explizit Johann Miıchael Saijler ”? Pate. Seıin » Vollständiges ese und Gebethbuch« wurde NUuUr

geringfügig verändert in das Konstanzer Gebetbuch übernommen?!. Saıler War diesem
Gebetbuch durch seıne Tätıgkeit der Universıität Ingolstadt veranlaßt worden. Im Auftragdes pfälzischen Kurfürsten Karl Theodor (1742-1799) selit 1777 auch Regent ayernhatte alle ZU ruck bestimmten Gebetbücher auf ıhre Tauglıchkeit überprüfen8 Da
die meısten jedoch für veraltet und nutzlos hielt, hatte siıch einer eıgenen Ausgabe (1783)entschlossen. die Stelle barocker Schilderungen wıe ZU Beıispiel der Seelenqualen 1im
Fegefeuer setzte die tröstenden Worte der Heılıgen Schrift und der Kirchenväter ®. FEıne
veränderte Liturgıie sollte der Volksaufklärung und zugleıch einer innerliıchen Gottesbezie-
hung dienen ®*.

75 Ebd
Ebd
Ebd

78 Vgl Anm 11
Vgl Anm. 5
Das Heılıge Meßopter (wıe Anm. 11), Vorwort2. Im Vorwort wird aus Johann Michael Saılers

»Vollständigem Lese- und Gebethbuch ZUum Gebrauche der Katholıiken, Bande« zıtiert: »Ich glaube, der
edliche Christ werde eın großes Vergnügen daran ınden, wenn beı dem Meßopfer ZUgSCgCNH SCYNkann, uch WISSEe, W 4a5 der Priester In Altar lıest, sıngt und betet. Ich glaube, werde mıiıt
dacht diesem Opter beiwohnen, wWenn seıne Gesinnung mıiıt der Gesinnung des Priesters vereinıgenkann. Deswegen habe ich die J. Messe 1Ns Deutsche übersetzt. eilc eın herrliches Schauspiel wird
das für den Hımmel SCYN, wenn das Volk und der Priester Namen des Volkes, mMit eiınem Herzen den
unsıchtbaren Vater anbeten und mıiıt einem Herzen sıch An dem Tod und Leben des großen Opfterers,
uUunNnserTecsS Herrn Jesu Christi ertreuen.«
81 Ebd »Dieser Her Saıiler verdeutschte die T, Messe von Wort Wort. Dıie gegenwärtige 1st VonNn
ıhm mıt einer kleinen Abänderung, (1 ber seıne Worte emal gleich daneben Si  9 5anzabgeschrieben worden.«

Georg SCHWAIGER, Johann Michael Saıler (1751—-1832), 1n : Katholische Theologen Deutschlands

83 Ebd 81
19. Jahrhundert, hg. VonNn Heıinrich FRIES und Georg SCHWAIGER 1, München 1975, 55—93;

PROBST (wıe Anm.
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Retormen Maxımıilıan Christoph VO odt
Programm der Wirklichkeit?

In den vorgestellten Schritten werden Reformanlıegen des ausgehenden 18. Jahrhunderts
siıchtbar. Das Benedictionale (1781) sollte den »Wildwuchs« zwielichtiger Benediktionen und
Exorzismen beschneiden, der Hırtenbrief (1784) Mißbräuche im Reliquienwesen eindämmen
und das eutsche esang- und Gebetbuch (1788) ıner innıgeren Gottesbeziehung und
Andacht führen. Fuür »Lippenbekenntnisse« un von barockem Pathos überladene Gesangs-
und Gebetstexte während der Messe sollte kein Platz mehr se1ın. Es galt, die Andacht der
Gläubigen stärker auf (Gott auszurichten, auch Herz und Verstand der Menschen aNZUSDPIC-
chen.

Bemerkenswert ist, Maxımıilıan Christoph VO  3 Rodt, der in der bisherigen Literatur
keineswegs als » Autfklärer« geschildert wird, seın Placet diesen »Reformschriften« gegeben,
Ja Benedictionale und Hırtenbrief selbst Reformanlıegen aufgegriffen hat. Die Frage, WeTr

dies inaugurliert hat, der Bischot selbst oder aber seın Geıistlicher Rat, mufß oftfen Jeiben.
Deutlich wurde jedoch bei dieser ersten Bestandsaufnahme, schon Vor Wessenberg
bemerkenswerte Ansätze Retormen der Diözese Konstanz gab Siıcher können weıtere
Funde Antworten auf Fragen geben, die hıer offen leiben mußten.


